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Miszelle.
Alttestamentliche Wortforschung.

Die Etymologie von hebräischem kelub Korb.
Was kelüb bedeutet, wird au den paar Stellen seines Vorkommens im

AT genügend klar. In seiner vierten Vision sieht Arnos k. qajis «einen Korb
mit Sommerfrüchten» (Am. 8, 1 f.). Bei Jer. 5, 27 «wie ein k. voll Vögel»
und bei Sirach 11, 30 «wie ein im k. gefangengehaltener Vogel» denken
manche auch an einen Käfig. Im Mittelhebräischen bedeutet kelüb tatsächlich

«Käfig» und kelibä «Korb». Außerbiblisch begegnet unser Wort erstmals
in den aus der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts v. Chr. stammenden Amar-
nabriefen, und zwar fünfmal als ki-lu-bi (d. i. kilübi) bei Rib-Addi von
Byblos, immer (kanaanäische) Glosse zu akkadisch huhari, «Vogelschlinge
oder -netz»; wenn Muß-Arnolt, Bezold (mit?) und Deimel dafür auch «Käfig»
angeben, so stimmt das nicht zum Vorkommen des Wortes und seinen
Synonymen, s. A. Schott, Die Vergleiche in den akkadischen Königsinschriften,
Mitt. d. Vorderasiat.-Aegyptischen Ges. 30, 2, 1926, S. 85. Auch LXX und V
führen in Jer. 5, 27, durch V. 26 verlockt, zu Unrecht die Vogelschlinge
iwrflç) ein. Ins Griechische ist unser Wort als Kkcußö?, KXoußo? «Vogelkäfig»
mit dem Deminütiv Kluißiov, xXoußiov übergegangen, s. Hrch. Levy. Die semitischen

Fremdwörter im Griechischen (1895) S. 129, auch schon W. Gesenius,
Thesaurus II (1840) S. 685 b; und von dort ist es später als qelübjä, qelübjön
ins Syrische zurückübernommen worden.

Aber mit alledem ist die Frage der Etymologie noch nicht geklärt.
Gesenius-Buhl und König verzichten auf Angabe einer solchen. Ar. kalaba
«packen» (L. Koehler) befriedigt sachlich zu wenig. Brown-Driver-
Briggs bezeichnen die Wurzel als «dubious». Aber man braucht die Flinte
nicht so rasch ins Korn zu werfen. Buhl und König führen selber mit
Verweis auf Dillmann ein äthiopisches Wort für Korb, karabö, an. Dazu
bemerkt Dillmann in seinem immer noch unschätzbaren «Lexicon Linguae
Aethiopicae» (1865), Sp. 837, neben dem Verweis auf äth. kafar derselben
Bedeutung (ebd. Sp. 879), daß die Wurzel ungebräuchlich sei, aber dieselbe
wie in he. käbar und mittelhe. käbal, ar. kabala «binden, flechten», he. käbel
«Fußeisen», sowie mit Umstellung in ar. karaba «einen Strick drehen», syr.
im Passiv «gedreht, geflochten werden», und eben auch in kelüb. Hierher
gehört aber auch noch das von Dillmann nicht er wähnte mittelhe. kälab pi.
und hif. «heften», sowie akk. kabälu «binden, knebeln» und syr. kulbäsä
«Körbchen». — Danach bedeutet kelüb also, wie es in der Natur eines
Korbes liegt, etwas Geflochtenes, und es gehört zu einer Wurzel, die als
klb, kbl, krb und kbr auftritt. Die große Variabilität erklärt sich aus dem
Zusammentreffen eines Sonorlautes mit einem Lippenlaut, wofür C. Brockelmann,

Grundriß der vergleichenden Grammatik der semitischen Sprachen I,
S. 267, zu vergleichen ist. Die Ausgangsform ist unter diesen Umständen
nicht so einfach zu bestimmen. Rein quellenmäßig ist klb im kanaanäischen
und hebräischen Substantiv am frühesten belegt. — Alles Wesentliche hat,
wie gesagt, bereits Dillmann gesehen. Aber auch Jacob Levy, Neuhebrä-
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isches und chaldäisches Wörterbuch II (1879), S. 328 a, erklärt kelüb mit
Verweis auf jenes kälab als «eigentlich von Weiden Geflochtenes». Später
ist diese Erkenntnis dann wieder verlorengegangen.

Basel. Walter Baumgartner.
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